
Nutzungskonzept

Insgesamt hat der Garten keine wirklich für eine bestimmte 

Nutzung designierte Zonen. Er enthält nur wenige bauliche 

Elemente und besteht hauptsätzlich aus bepflanzten Bereichen, 

die von Besuchern beliebig genutzt werden können. Ziel des 

Entwurfes ist, einen Ort darzustellen, den sich die Menschen selbst 

aneignen und Ruhe vor dem Trubel Wiens finden können.

Detailkonzept

Das Herzstück des Gartens stellt der zentral gelegene Pavillon dar. 

Seine Kuppel soll die Wirkung erziehlen, als ob er schon lange hier 

gestanden hat und bereits zu zerfallen beginnt. Die Lücken sind mit 

Gittern gefüllt, welche als Rankhilfen für Kletterrosen und 

Waldreben dienen. Der Boden ist zu Teils gepflastert und schließt 

direkt an den sekundären Leitweg an, der die Fläche quert. Dieser 

besteht nur aus vereinzelt gesetzten Pflasterflecken und soll einen 

Weg anzeigen ohne ihn dem Besucher aufzuzwingen. Hangabwärts 

schneidet er den vollständig gepflasterten Hauptweg, welcher 

entlang der anderen Diagonale durch den Garten verläuft.

Beide Wege werden von an ihren Rändern platzierten Laternen

beläuchtet. In der Nähe der Ubahn Station sind vermehrt steinerne 

Bänke zu finden, welche als Rastmöglichkeit dienen. Vereinzelt sind 

diese auch im Garten verteilt, sowie im Pavillon und in der 

Straßenbahnhaltestelle platziert.

Konzept

In der verwachsenen Brachlandschaft des 

Kendlerparkes fanden sich verschiedenste 

Gegenstände, zum Beispiel Weinflaschen 

und Ziegelsteine, unter verrankten 

Brombeeren. Der Zustand führte gedanklich 

zum Märchen Dornröschen und später 

zum Märchen allgemein. Das daraus 

entstandene Konzept zeigt, wie in der 

Geschichte auch, einen ehemals 

gepflegten Ort, welcher langsam von der 

Natur überwachsen und zurückerobert

wird.

         Ä R C H E N G A R T E NM Der Vorentwurf

Der Märchengarten verwandelt das Projektgebiet Kendlerpark in einen 

naturnahen Erhohlungsraum mit verwunschenem Charme mitten in 

Wien. Unter seinen Bäumen können Stadtbewohner Ruhe vor ihrem Alltag 

finden, sich auf einer der im Gelände verstreuten Bänke erholen oder direkt 

in der Wiese rasten.

Ein diagonal angelegter Pflasterweg führt quer durch den Garten zu einer 

U-Bahn Station. Von diesem aus leiten vereinzelte Ziegel durch den 

zentralen Pavillon zu einer Haltestelle für Busse & Straßenbahnen.

Neben diesen Raumelementen befinden sich auf dem Gelände nur Pflanzen. 

Ziel ist es, das sich Besucher den Raum selbst aneignen und zwischen den 

Bäumen und Sträuchern des Gartens einen eigenen Platz finden können.
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